
BUCHBESPRECHUNGEN

dieses Wort schon bezeichnet hat, un och mehr, WwWer alles diese Bezeichnung für sich
schon in Anspruch SC  n hat. So wırd INa begrüßen, da{fß der Vert bereıts den
ersten Versuchen, diesen Namen für dıe christliche (katholische) Soziallehre 1n An-
spruch nehmen, nachgeforscht un ermuittelt hat, da{fß S1e fehlgeschlagen sınd Leıider
sınd War viele ältere Nachschlagewerke Kate SCZOCH worden, ber gyerade das
Staatslexiıkon der Görresgesellschaft (6 Auflagen In Jahrzehnten) 1St übergangen.
Da die Versuche der ersten Nachkriegsjahre, ber die viele Irrtümer verbreıtet sınd,
nıcht mehr berücksichtigt sınd, mu{(ß hıngenommen werden, weıl das Lexıkon sıch 1er
eıne (allerdings nıcht immer eingehaltene) Zeıitgrenze BESECIZL hat. Allzu ftormal auf
den bloßen Wortgebrauch beschränkt, hne dessen Absıcht deuten, 1St die Abgren-
ZUN gegenüber der Bezeichnung „Kommunismus”; j1er fehlt uch der rechten
Verzahnung miıt dem 1n Band voraufgegangenen Beıtrag „Kommuniısmus”.

Dem Erscheinen des och ausstehenden etzten Bandes sıeht INa  — mıiıt großer Erwar-
Lung> mOÖöge den Herausgebern vergönnt se1n, den angekündıgten Termin
1986 einzuhalten. NELL-BREUNING RE

HANDWÖRTERBUCH LT IDDEUTSCHEN RECHTSGESCHICHTE. HR!  C Hrsg. Adalbert Erler
und Ekkehard Kaufmann. 24 Lig Gr w (Sp 1793—2048). Berlin: Schmidt 984
Als wel Zierden dieser Lig seı1en gleich 1mM vorhıineın herausgestellt die beiden Bei-

trage „Positivismus” VO Kaufmann un: „I?olygamif“ VO Mikat. Tücke des AL
phabets 1st c da diese Lig Ur eınen einzıgen Personalartıkel („Hugo Preufß”)
enthält SOWI1eEe eınen Städteartikel GPras )8 WwWwel Länderartikel („Pommern” und „Preu-
“) nebst „Polnisches Rechrt“ un: „Posener Rechtsbuch“! An trüherer Stelle wurde

„Oesterreich” ganz 1im Sınne eines Wörterbuchs dıe Vieltalt VO Bedeutungen
vorgelegt, 1ın denen diese geographische Bezeichnung 1mM Rechtssinn verwandt worden
ISt; die Darstellung der Geschichte eines Staatswesens, uch SOWEIT S1€e rechtsgeschicht-
ıch hne Interesse ISt W1e€e 1er VO:  : Preufßen, Ssprengt die renzen eınes der
Rechtsgeschichte. Umftassende Beıträge bringt diese Lig ber Preisbindung („Rechts-
geschichte der Kartelle un Monopole“; 10 55:) un: „Presserecht” (21 Sp.); uch dem
heute nıcht mehr gebräuchlichen „Pranger“ wıdmet S1€E Spalten. Mehrere Beıträge
behandeln Zusammensetzungen miıt „privat” (zusammen 33 Spalten); vielleicht hätte
sıch empfohlen,o In einem selbständigen Beıtrag den egriff „Priıvat“” und seine
sehr unterschiedlichen Abgrenzungen gegenüber „Öffentlich“ abzuklären. Zu APVI<
leg  A unterteilt In „mittelalterlich“ und „neuzeıtlıch werden einzelne Beispiele ıIn e1ge-
NCN Beıträgen behandelt, darunter auf mehr als 10 Spalten das ‚WAar ungemeın
interessante, ber doch NUu Banz partıkulär bedeutsame „privilegıum minus/privıle-
g1um malus”, dagegen auf NUur Spalten das rechtshistorisch unvergleichlich bedeutsa-
IMNCIC, allerdings trüherer Stelle 1m Beıtrag „OUtto bereits aufgeführte
„privilegiıum Ottoni1anum “ Solche unverhältnismäßige Raumverteilung, vermutlich
Folge VO übergroßer Rücksichtnahme der Herausgeber auf anspruchsvolle Miıtarbei1i-
CD 1St ohl die typische Schwäche dieses Woörterbuchs. Lig TE hatte das CUuU«C

Rechtsbuch der Kırche (GCJC och nıcht berücksichtigen können; der kleine
Rückstand 1sSt ıIn Lig 24 aufgeholt. Bedauerlicherweise geben 1m Beıtrag „Profefß“ der
letzte atz VO  } >Sp 2028 (Armutsgelübde) und der atz VO  —$ 5Sp 2029 (Ehehinder-
n1s) weder das Ite och das eue Recht zutrettfend wıeder un: bedient der letztere sıch
och der VO Rechtsbuch aufgegebenen Terminologie. Zum Schlufß och eın
sinnverkehrender Druckfehler auf Sp 1928, mu{fß ottenbar „akatholisches
Könıigtum “ heißen; richtig eb ‚In acatholico princıpe“. Alle in früheren
Besprechungen (hier zuletzt 60 158) gerühmten Vorzüge eıgnen uch dieser
E miıt der Band abgeschlossen vorliegt. Dem verdienstvollen Werk möchte 1a
rascheren Fortschritt wünschen. NELL-BREUNING SJ
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